nn — 


Eifer Jahrgang. 


Nro. 58, 


An die Kunſtgenoſſen. 
Ausgehalten! ausgehalten! 
Kaͤmpft fie nieder die Gewalten, 


Die Euch feindlich keck umflechten, 


Nicht ein Haar weicht von dem Rechten! 


Laßt Euch nicht den Sinn verrüͤcken, 
Wenn fie höhnen — Beifall nicken; — 
Narren⸗Tadeln, Narren⸗ Loben, 

Hat kein Sandkorn noch verſchoben, 


Guter Will' zeugt gute Thaten; 

Ob ſie manchmal kaum gerathen, 

Auf dem Wege ſtraucheln Alle, 
Aurhet Euch nur vor dem Falle. 


io 


Ohne Wanken, ohne Zagen, 


Was wir konnen, laßt uns wagen, 
Nimmer in die Nacht verſenken, 


Was wir wollen, was wir deuken. a 


Frey am Lichte ſey's begonnen, a) | 


Ausgeführt ſey's vor der Sonnen; 


Bi —.— 


Drittes Quartal, . 


Ratibor, den 21. July 1821. 


5 Ex⸗Biſchof Segen, über bie 


chleſiſcher Anzeigen 


lo ee von Pappenheim.) 


Laßt 0 N wa was Weh 
Handeln, wie wir's eben meinen. * 


Ob die Thoren zweifeln, deäuen, sy, 2 
Achſelzucken oder ſchreie n. 
Fort zum Ziel hin, unverdroſſen, 
Wack're, muth'ge Kunſtgenoſſen. N 


Fort, nur fort! es wird gelingen 

Und Ihr müßt den Kranz erringen; 
Wird er gleich Euch nicht am Tage, BER 
Abends doch am Sareophage. 8 


Deinhardſtein, 
N 
3 


eiber. 
(Nach dem Franzofi ſchen. 5 


Gregoire, ehemaliger e zu 
Bloix, hat ein Werk geſchrieben: über 
den Einfluß des Chriftentjums auf den 
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Stand der Frauenzimmer. — „Das Chris 


ſtenthum, ſagt er, hat ſo viel für die Frau⸗ 
enzimmer gethan, daß es nichts Undank⸗ 
dareres geben könnte, als ein ungläubiges 
Frauenzimmer; ſchon aus Dankbarkeit 
müffen fie alle gute Chriſtinnen ſeyn. 
Was waren fie ehedem?! Ein israeliti⸗ 
ſcher Schriftſteller nennt das Weib ein⸗ 
mal eine „unvollkommene Mannsperſon.“ 
Einige Rabbiner ſagen ſogar: „Gott war 
ſehr in Verlegenheit, als er das Frauen⸗ 
zimmer ſchuf!“ Das klingt beinahe, als 
hätte er es gern unerfchaffen gelaſſen, was 
zum Glück für uns — nicht gut möglich 
war. (2) Der Jude, wenn er Morgens 
Gott dankt, ſagt: „Ich danke Dir, daß 
Du mich nicht zum Weibe gemacht haſt!“ 
Die Indinn dagegen: „Ich danke Dir, 
daß Du aus mir gemacht, wie es Dein 
Wille war!“ — Ariſtoteles nannte das 
Weib eine unvollendete Nachahmung des 
Menſchen. In Griechenland und nachher 
auch in Rom kaufte man die Weiber wie 
Gemeingut (effet public); man fah fie 
mehr fir Sachen als für Perſonen an, und 
oft fogar für ſehr werthloſe Sachen. 
Das Aergſte iſt aber, daß man in Athen 
und in Rom etwas mit ihnen that, was 
man ſogar ungern mit einem guten Möbel 
thut: man verlieh ſie! und nicht etwa 
der niedere Mann, ſondern vielmehr die 
gebildete Klaſſe. Cato z. B. verlieh die 
feinige an Hortenſius, einen damals bes 


rüͤhmten Redner. Ja, es war förmlich 


ein Geſetz in Rom, welches dies geſtattete, 


und nur feſiſtellte: daß der Leiher fie vor 
Ablauf eines Jahres zuruck geben muͤſſe, 
wo nicht, ſo mußte er ſie behalten. — 
Alles dieſes hat das Chriſtenthum abge⸗ 
ſchafft, den Weibern gleiche Rechte, ſogar 


gleiche Ehre ertheilt.“ 


CSefetfpafte.), 


— 


Subhaſtations = Patent, 
Das in dem Ratiborer Kreiſe zu Kleine 


„Hoſchuͤtz Fuͤrſtl. Lichtenſteinſchen Antheils 


elegene, dem Johann Welfus a 
ae wozu 44 Breslauer Scheffel 

usſaat Acker nebſt einer Wieſe von 24 
Schleſiſchen Morgen, nebſt einem Obſt⸗ 
garten beym Haufe gehbren, welche Rea⸗ 
litaͤten, mit Ausſchluß der dazu gehörenden 
im beſten Bauſtande befindlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und des im 
Jahr 1732 dem damaligen Beſitzer ver⸗ 
liehene Bier⸗ und Brandwein Urbar und 
Wein⸗-Ausſchank, auf 5700 Rthl. Cour. 
gerichtlich im July 1817 detaxirt worden 
ad, — foll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger des Beſitzers Johann Welfus, und 
zwar in einem peremtoriſchen Ter- 
mine den 28ten July c. in loco 
Kiein⸗Hoſchütz an den Meift: und Beſt⸗ 
diethenden öffentlich verfteigert werden. 

Kaufluſtige und Sade werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in dem 
beſtimmten Termine einzufinden und den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Zugleich werden alle dieſenigen, welche 
an das zu fubhaftirende Freyguth nebſt Zu⸗ 
behör irgend einmal „ zu machen 
glauben, aufgefordert, ſich in dieſem Ter⸗ 


mine zu melden, widrigenfalls fie mit ihren 
Later präclubirt —— wurden. 
ebrigens kann die Taxe zu jeder Zeit 
mit mehrerer Muße in der Kanzelley des 
unterzeichneten Gerichtös Amts eingeſehen 
werden. 
Leobſchütz den g. July 1821. 


Das Fürſtl. Lichtenſteinſche 
om. Juſtiz⸗ Amt. 


Subhaſtations⸗ Patent, 
Da auch in dem am Zoten April d. J. 
gm offentlichen Verkauf der in dem Dorfe 
zuchow Rybnicker Kreiſes gelegenen, 
unterm 18ten Januar 1813 auf 900 Rthl. 
geſchaͤtzten Waſſermühle, deſtehend: aus 
einem Mehl: und reſp. Hierſegange, den 
udthigen Wirthſchafts⸗Gedauden, 14 Bres⸗ 
lauer Scheffel Acker und Wieſewachs, an⸗ 
geſtandenen Termine kein Geboth erfolgt 
iſt: ſo iſt ein nochmaliger peremtoriſcher 
Licitations⸗Termin auf den Zıten 
Auguſt d. J. am Orte Czu ch o w 
angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hiermit 
mit dem Bedeuten eingeladen werden, daß 
dem Meiſtbiethenden der Zuſchlag nach ein⸗ 
egangener Genehmigung des vormund⸗ 
aftlichen Gerichts ertheilt werden wird. 
Rauden am 10. Juli 1821. 


Das Gerichts⸗Amt von Czuchow. 
8 f Sſcuta. 


Preoclam 2. 


Das zum Juſtiz Rath Friedreichſchen 
Nachlaſſe gehdrige, bei der Fuͤrſtenthums⸗ 
Hauptſtadt Oppeln in Oberſchleſien, gleich 
an der Beuthner Vorſtadt, in dem Kreiſe 

ichen Namens gelegene, von 2 Oder 
Armen eingeſchloſſene, unter die Real⸗ 
Jurisdietion des Aönigl, Ober⸗Landes⸗ 


7 
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Gerichts von Oberſchleſien ortirende, 
und auf 5 Rthl. 4 9 . 63 pf. Courant 


gerichtlich gewuͤrdigte 
werk Nr. 2 welches außer den bendthig⸗ 


r, 
olke⸗Inſel⸗Vor⸗ 


ten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden 


aus 131 Magdeb. Morgen 108 Quadrat⸗ 
Ruthen Ackerland, 13 Morgen 153 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen Wieſen, 12 Morgen 91 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen Graͤſerei, 2 Morgen 85 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen Hutung, 2 Morgen 130 
Quadrat⸗Ruthen Hof⸗ und Bau ⸗ Platz, 
27 Morgen 42 Quadrat⸗Ruthen Eichen⸗ 
wald, 77 Morgen 78 Quadrat⸗Ruthen 
Buchenwald, und 2 Morgen 165 Quadrat- 
Ruthen Erlenbu 25 wird auf den 

eichſchen 


t 
Antrag der Rat 


ug 2 
Erben theilungshalber im W e der freis - 


willigen Subhaſtation vor mir Endesunter⸗ 
eichneten im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗ 
andes⸗Gerichts von Oberſchleſien in den 
hiezu an Ort und Stelle auf den gren 
July und peremtoriſch auf den 13ten 


Auguſt d. J. angeſetzten Biethungs⸗ 


Terminen öffentlich ausgebothen und vers 
kauft werden. 

Indem ich dem Publiko dies hierdurch 
bekannt mache, lade ich alle Kaufluſtige 
und Beſitz = und Zahlungsfaͤhige zugleich 
ein, in dieſen Terminen, beſonders in dem 
lezten peremtoriſchen, in dem Wohngebäude 
dieſes Vorwerks auf der Inſel Polko ſich 
einzufinden, ihre Gebothe abzugeben, und 
iv gewärtigen, daß dem Meiftz und Beſt⸗ 

iethenden, nach eingeholter Genehm el 
der Intereſſenten, der Zuſchlag er 
werden wird. i f 
Die Taxe und Kaufs bedingungen find 
den bei dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichte 
von Oberſchleſien und dem hieſigen Königl. 
Stadt: Gerichte affigirten Proclamatis 
beigeheftet, und konnen außerdem zu jeder 
Zeit in meinem Geſchaͤfts⸗Zimmer iu dem 
Haufe Nro. 74 auf der Oder⸗Straße ein 
geſehen werden. 1 all 

Im lezten Termine werden auch Pacht⸗ 
gebothe angenommen werden, und können 


— 


— 


232 


falls bei mir eingeſehen werden. n 
Oppeln den 10. Juny 1821. en 
Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Oberſchleſien. 


. Storch, 
Königl. Amts⸗Juſtitiarius. 


Anzeige. 
Die Arrende zu Langendorf Toſter 
Kreiſes wird zu Michaelis dieſes Jahres 
pachtlos. Der unterzeichnete Civil⸗Veſiz⸗ 
zer der Langendorfer Guͤther beabſichtet 
eine anderweitige Verpachtung des dor⸗ 
tigen Bier ⸗ und Brandtwein = Urbars, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die 
Pachtbedingungen konnen entweder bei 
unterzeichnetem zu Loslau oder bei dem 
Langendorfer Wirthſchaftsamte eingeſehen 
werden. Loslau den 19. July 1821. 
g v. Jarotzky. 


Anzeige. 

Das Dominium Branitz, Leobſchützer 
Creiſes, iſt Willens, feine beinabe aus 300 

tämmen beſtehende, in vorzüglich gutem 
Zuſtande befindliche Orangerie, ſowohl im 
einzelnen als in groͤßern Parthien, um ſehr 
billige Preiſe zu verkaufen. Kaufluſtige 
belieben ſelbe an Ort und Stelle in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und ſich dieſerbalb 
au den dortigen herrſchaftlichen Gärtuer 
Kowall zu wenden, von welchem ſie auch 
die Preiſe jedes einzelnen Stuͤckes erfahren 
werden. eh 


au 


5 
* 


p. 100 ktl.¶Friedrichsd'or 


5 


4 
3 


Getrelde-Preiſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


« 


vor demſelben die Pachtbedingungen gleich⸗Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Bresin 
vom 14. Jug 182 1. [ pr. Cr. 
— — — — — — 
b. St. Holl. Raud⸗ Dukat. v rtl. 7 (gt. de 


Kaiſerl. ditto 
Ord. wichtige ditto 


rtl. 7 ſgl. — 
115 ktl. 12 ggr. 
Pfaudbr. v. 1000 rtl. 04 rtl. — gt. 
ditto 900; 
ditto 100 
150 fl. [Wieuer Einldſ. Sch.] — rtl; — gor. 


Erbſen. 
RL ſgl d' 


Hafer. 
Rl. fal. d' 


Gerſte. 


Rl. ſgl. d'. 


Korn. 
Rl. ſgl. d'. 


Weizen. 
RL. fol. d' 


Datum 
Den 19. 
July 
1821 
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. Die Inſertions⸗ Gebühren betragen 8 Der. Cour. Pro Spalten⸗Zeilt. 


104 rtl. — gar, 
— rl. — ggr. 


